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Profeſſor M Heidelberg. Infolge mancher dort entſtandener Streitigteiten hatte

zuerſt gedacht, ſich dem beſchaulichen Lehen widmen, wurde aber
durch eine Freunde Sebaſtian Brandt und Geiler nach Straßburg gezogen,

ich im Dienſte der Kirche einem thätigen Lehen 3u widmen. Die Reformation
der Kirche lag ihm M Herzen, N0 ehr aber widmete ſich der chriſtlichen
Jugenderziehung. Seine literariſche Thätigkeit iſt auf dieſem Gebiete M hervor⸗
ragendſten. Selbſt praktiſch Dal CETL der Erziehung einiger vornehmer Jüng
linge thätig. ICCit einer kleinen Pfründe zufrieden, brachte die letzten ũ  .  ahre
eines Lebens In ſeiner Vaterſtadt 3u Sein Tod fällt auf den Nov 1528

Der vorliegende dreizehnte Band der Sammlung bringt olgende
Schriften Wimphelings. „Wegweiſer für die deutſche Jugen eter
1496— 24 Juni II 77  le Jugend.“ Heidelberg 1499 III „Der Fürſten⸗
ſpiegel.“ Heidelberg 1498 Deutſchland die erren der freien
Reichsſtadt Straßburg. Wilhelmskloſter in Straßburg 1501 Abriſs
der deutſchen Geſchichte.

bglei Wimpheling auch in deutſcher Sprache Einiges geſchrieben
hat, wurden die ihm angeführten er alle In lateiniſcher Sprache
verfaſst. O/  16 ſind von Director Freundgen auf das E überſetzt Und
mit Anmerkungen verſehen worden. Obgleich als Humaniſt für die Henntnis
der aſſiſchen Schriftſteller eingenommen und den Gebrauch der lateiniſchen
Sprache, blieh ein reuer Sohn der katholiſchen Kirche und ſtemmte
ſich dem τα

E Luthers entgegen. Er wollte die Jugend erziehen In iebe
zur Kirche und zum Vaterlande. N ſeinem Buche „die Jugend“ meint
er „Die Zurückführung der katholiſchen Kirche 1 den alten ehrwürdigen
Sitten hat bei der Jugend anzufangen.“ ap 29. „Weil die Religion
die Führerin aller ugenden iſt, geziemt eS ſich für einen wohlerzogenen
Jüngling, vor emn den göttlichen Dingen Beachtung und Dienſt nicht
u verſagen. 46 Cap 32.) m Fürſtenſpiegel zetg Wimpheling, daß.
Franzoſen niemals römiſche Könige geweſen ſeien. Cap Im Abriſſe
der deutſchen vill einen Auszug aus den alten Geſchichts-—
ſchreibern über die herrlichen haten der Deutſchen bringen, amit wir
nicht gleichſam ſchlaftrunken, kleinmüthig und ohne Gefühl für Ehre und
Ruhm un einem ununterbrochenen Schlummer zu liegen ſcheinen, während
die übrigen Völker die Kunde von den herrlichen Thaten ihrer Vorfahren
5u verbreiten bemüht ſind Vorr. S 393.H ögen nach ſeinem Beiſpiele
auch Unſere Lehrer dahin wirken Iun unſerer Jugend Liebe zUur Kirche, te
zum Vaterlande 5 erwecken!

Salzburg. Fr. Anthaller, Enl Profeſſor
23 Osanna In excelsis. Beiträge zur Glockenkunde aus der

Diöceſe S Pölten Joh Ev Fahrngruber, Profeſſor der
Theologie. O/ Pölten 1894 mꝛm Selbſtverlage und un Commiſſion
Oet V. Gregora, Buchhandlung un S Pölten. Preſsvereins⸗Druckerei
Franz Chamra) H Pölten. Preis 1.80 M

Das innere Titelblatt zeigt eine m gothiſchen Formen verzierte
Glocke, Umrankt von Glockenblumen. Inter dem gut gewählten Motto
Veritas Vim patitur“ (GlockenAufſchrift zu HV Agatha Amſtetten
widmet dieſes „Hoſanna“ ſeinem hochwürdigen Freunde und Collegen
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Msgr. IDr oſef Scheicher „als Nachklang zum ſilbernen Prieſter⸗Jubiläum“
27 Juni 1894 der Verfaſſer.

In der „Vorrede“ U. ſchildert ganz wahrheitsgetreu die
Schwierigkeiten und Gefahren, mit welchen die Beſchreibung der Thurmglocken
verbunden iſt und daſ man trotz — — und Schweiß manchen Glocken doch
nicht recht beikommen kann, ſie vollkommen beſchreiben U können, vie m
en „geuaueren Aufzeichnungen über die kirchlichen Glocken der iöceſe Sanet
Pölten“ ohnehin öfte angemerkt iſt Dieſem Haupttheile 68 Werkes („0pus
dulcamarum“) wird mit Recht etwas „Geſchichtliches Über die Glocken“ voraus.
ge  14 ( 3— 7 und eine „Vorerinnerung“ 8 U. nit einer Abelle
60⁰ 10) welche 7 Schriftgattungen veranſchaulicht, Vie ſolche aus verſchiedenen
Jahrhunderten ich auf Glocken der genannten Diöceſe finden A  2  Auf dieſe Proben
wird im Verlaufe der literariſchen „Bitterſüſs“ ſelbſtverſtändlich oft verwieſen.
Von S. werden nun die Pfarren der Diöceſe in alphabetiſcher Ordnung
vorgeführt, und 5  war nicht Cuwa bloß un campanologiſcher Hinſicht, ie man
lach dem Ite des Werkes erwarten möchte, ſondern wird viel mehr geboten.
Nach dem Ortsnamen iſt das Patroeinium der betreffenden Pfarrkirche, die
Seelenzahl der Pfarrei und das Patronat angegeben, wie un den Schematismen.
Das zuerſt folgende, klein gedruckte Geſetzlein belehrt Uns über rTſprung und
Lage der Pfarre Uund enthält auch geſchichtliche und kunſthiſtoriſche Notizen.
Obwohl ſich bei ielen Orten häufig dasſelbe zutrug, der Türkeneinfall
der ein Brandunglück, ſo ird 68 doch ſtets M anderen Redewendungen geſagt
und wird insbeſondere das reihen. 8 Joſephinismus oft launig und ogar
draſtiſch angedeutet. Selbſtverſtändlich ird Iim hiſtoriſchen Abſatze ſchon mät
Vorliebe der Schickſale der Glocken der betreffenden Kirche gedacht. Im ſolgenden
größeren Druck verden ſie kurz beſchrieben, und zwar zuerſt die der Pfarrkirche,
dann die der ElW im Pfarrbezirk befindlichen Nebenkirchen und Kapellen. Die
M Niederöſterreich n vielen Dörfern gebräuchlichen Gebetsglöcklein werden mM
der Regel gezählt, wei ſie ſchwerer 3u erreichen ſind, indem ſie meiſt an
hohen Balken aufgehängt ind, die woh ein Dächlein über ſich haben, aber doch
feine eigentlichen Thürme ſind und daher mit ilfe anger Leitern 3
beſteigen bären.

242—246 wird „da  S erſte Hunder Unſerer Glocken“ von der größten
der Diöceſe (in N. Abelleriſch lach Ort, Name, Ton und Weite angeführt.Sodann folgt en „Verzeichnis de Glockengießereien; Nanen der Meiſter“ nach
Orten; — —

1—

—

ꝝ& „Glockengießer I alphabetiſcher Anordnung ihrer Namen“.
(91 260 — 26 „Sonſtige Perſonen⸗Namen Iu (n Glockenaufſchriften“, E daſ
alſo das geſammelte Materiale gleich auch verwertet wird S 268—272 wird
„da Zerſtörungswerk an den Glocken“ noch eigens behandelt, dann bis 28
„Glockenguſs, Formen, Auf. und Umſchriften“, wie auch die Idee 288— 294
kommt vbor „Weihe der Glocken; religiöſer Bilderſchmuck auf enſelben“;

307 „Glocken⸗Namen; ebräuche und Sagen“, bis S 313 „Glocken—
ſtimmungen; Winke und Rathſchläge.“ Alles das wird n recht anziehender und
inſtructiver Form geboten; Verfaſſer hat ſich 10 n der einſchlägigen Literatur
und die Glocken ſelber auch n der vetten Welt bekümmert mM Deutſchland,Italien und im heiligen Lande. 314 — 316 tehen „Nachträge und Er⸗
gänzungen“, weiters benützte erke und „Berichtigung von Druck—
fehlern.“ Es dürften deren wohl faſt alle angemerkt ſein; Nur m der
letzten Zeile wäre „Aind⸗ ſür „iſ 4 3 ſetzen und 7＋.4. 1 von unten
mari ſtatt Mar, übrigens iſt dieſer Fehler möglicherweiſe bereits auf der be.
treffenden Glocke vorhanden. Sachlich wäre 65  Um „Feuerleuten“ 49 etwa 3u
bemerken, daſs es U Fladnitz, Die an anderen Orten, auch ein „Feierabend—läuten“ ern dürfte, entweder den folgenden Sonntag einfach angll⸗kündigen oder den Beginn einer Vorfeier, einer Abendandacht, anzuzeigen, Wie
beides vielfach vorkommt Nachträglich könnte dann dieſes Dreiuhrläuten irrig
gedeutet vorden ſein. Daſs man das Andenken an eine Feuersbrunſt durch enn
eigenes Läuten verewigt hätte, dürfte kaum irgendwo vorkommen S 306
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werden „Hungerglocken“ erwähnt und vird ſpeciell von en Theatiner⸗Mönchen
3u München Mn der zweiten Fußnote erzählt, daſs ſie 172 eine geläntet
haben. Das dürfte ſich auch anderwärts ereignet haben, da ihnen ihre O  Trden.  8
ſatzungen eigens das Läuten geſtatten, wenn ihnen die Lebensmittel ausgehen.
Denn ſie ſind auf Q Almoſen angewieſen, da  7 ihnen gute Leute freiwillig
bringen; „terminieren“ oder betteln gehen dürfen ſie nicht Hier und 3  07
wir dem Titelbilde emäß auch rührer der botaniſchen Glocken gedacht
Ganz entſprechend dem Titel (Hosanna in éxcelsis) werden öfters ſittlich religiöſe
Mahnungen eingeflochten, te 3. 301 für jene, die „Unter Fraß und
Völlerei über die Brücke de.  0 Sylveſterabends hinübertaumeln!“ V  Lie die In
ſchriften und Töne der Glocken auf das Gemüth und en religiöſen Sinn des
Menſchen einwirken, R auch der Verfaſſer dieſer „Beiträge gur Glockenkunde“
n allen Abſchnitten. Er greift E. recht us volle Leben hinein und 5„wo
r's anpackt, wird  8 intereſſant!“ E glaube daher 10 Niemand dieſes Werk
würde mn mit einer troöckenen Aufzählung von Inſchriften und Bildniſſen der
Glocken langweilen.

Die an ich trockene Materie iſt wunderbar anregend und oft das
Gemüth ergreifend geſchrieben. Wer überhaupt über die Glocken etwas
fahren will, wird 8  8 Werk von Anfang bis Ende mit größtem
Intereſſe leſen und der Hebe zu dem angehaucht werden, die der Ver  2  —
aſſer un asſelbe E geſchickt 3u egen wuſste.

Egendorf, Oeſt. Joh Geiſtberger Pfarrvicar.
24 Sieben ſchmerzvolle Geheimniſſe auf Golgotha.

Faſtenpredigten gehalten Iun der Kirche *  —  —  aria Stiegen In Wien. 1896
Von  V  I. P Amandus Franz 88 Mit Gutheißung de fürſterz⸗
biſchöflichen Ordinartates Wien und Erlaubnis der Obern Wien.
Selbſtverlag. ( 8 Preis kr

Di  e hochwürdige Verfaſſer behandebt nicht die ſieben Schmerzen
Mariä, ſondern die 10.14 Station de Kreuzweges, die Entblößung
eſu, die Kreuzigung Jeſu, die Krenzerhöhung Jeſu, den Kreuzestod eſu,
die Oeffnung des heiligſten Herzens Jeſu, die Abnahme vont Kreuze Und
die Grablegung V

eſu Wir empfehlen teſe Predigten denen, die In der
Faſtenzeit den leidenden Heiland 3u predigen haben.

Sie ſin einem Sohne de 1 Alphonſus 5  U verdanken, der in treuer
Befolgung ſeiner heiligen Regel täglich abends durch eine halbe Stunde 5
Leiden Jeſu betrachtet. Die Einleitung iſt meiſt dem Alten Teſtamente ent
ommen Aufgefallen iſt uns bei der Leſung: den rieſenhaften, m ſtolzer Echätzung ſeine

8 Knochengebäudes übermüthigen Goliath, 0 David UBoden geworfen.

ien, Pfarre Altlerchenfeld. Karl K aſ , Cooperator.
25) Geſch der Benedicetiner⸗Abtei ingho utn

Paderborn. Nach dem Tode de Verfaſſers herausgegeben von
J. .

＋ Greve. Paderborn, Junfermann'ſche Buchhandlung. 1894 80
231 S Preis M‚ — 1.65

Ein verdienſtvolles E iſt Es, mit dem Uuns B. Greve beſchenkt
hat War doch die Benedictiner⸗Abtei Abdinghof in Paderborn eine der
hervorragendſten Abteien des altehrwürdigen Ordens im nördlichen Deutſchland,2  jenes Ordens, dem es nicht n letzter Linie zu danken iſt, daſs ſchon im
frühen Mittelalter weite Landſtriche Unſeres Vaterlandes dem Chriſtenthumeund ſeiner ſittigenden Cultur geöffnet wurden. Wenn chon für 2  —  2 weitere


